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Frieden üben – Tag für Tag
Frieden ist kein Zustand. Frieden 
ist eine Übung.

2025 haben wir sie wieder ge-
meinsam geübt – in Seminaren, 
Kursen und Begegnungen, mit 
Menschen, die bereit sind, sich 
selbst und die Welt mit anderen 
Augen zu sehen.

In unseren Kursen geht es nicht 
um einfache Antworten, sondern 
um das gemeinsame Ringen:

Wie bleibe ich handlungsfähig, 
wenn Konflikte weh tun? Wie 
kann ich auf Gewalt reagieren, 
ohne selbst gewaltsam zu wer-
den?

Wie kann Frieden im Alltag Ge-
stalt annehmen?

Wir haben erlebt, wie Teilneh-
mende einander zuhören, un-
gewohnte Perspektiven einneh-
men, das eigene Denken prüfen.

Wie in Kirchenräumen, Schulen, 
Initiativen und Familien neue 
Worte und Wege entstehen.

Und wie Menschen spüren: Ge-
waltfreiheit ist lernbar. 2026 
wollen wir diesen Weg fortset-
zen.

Mit unserem neuen Aufbaukurs, 
mit einem Begegnungsseminar 
auf dem Balkan, mit einer Ver-
anstaltungsreihe zum Thema 
Diversität. Veranstaltungen, die 
zeigen, dass Gewaltfreiheit kein 
Ideal von gestern ist – sondern 
eine Haltung für heute.

Wir wollen Räume schaffen, in 
denen Mut wächst, auch in un-
ruhigen Zeiten friedlich zu han-
deln.

Damit wir diese Arbeit fortset-
zen können, brauchen wir Unter-
stützung.

Ihre Spende hilft, dass Men-
schen auch im kommenden Jahr 
Frieden üben können – Schritt 
für Schritt, Gespräch für Ge-
spräch. Jeder Beitrag hilft – und 
wirkt weiter.

Danke, dass Sie mit uns daran 
glauben, dass Frieden lernbar 
ist.

Veranstaltungen
GRUNDKURS 

„KONFLIKTE ALS CHANCE“

Grundkurs in gewaltfreier 
Konfliktkultur
Unser Kurs bietet Ihnen die Mög-
lichkeit, Ihre Konflikte, sei es im 
beruflichen, privaten oder gesell-
schaftlichen Bereich, aus einer 
neuen Perspektive zu betrachten. 
Als Chance, die eigenen Werte und 
Bedürfnisse darin zu entdecken 
und für sie einzustehen.

Termine der vier Kursteile:

26.-29.11.2026; 21.-24.01.2027; 
04.-07.03.2027; 08.-11.04.2027

Ort: Warburg

Weitere Informationen auf unse-
rer Homepage unter 

https://gewaltfreihandeln.org/gk

LOKAL DEMOKRATIE  
STÄRKEN - HANDLUNGS-

FÄHIG WERDEN!

Präsenzseminar
16.-18. Januar 2026 

Wie können wir dem Rechtsextre-
mismus vor Ort etwas entgegen-
setzen und so die Demokratie stär-
ken?

Wir schauen uns verschiedene Ak-
tionsformen an – vom kleinen Wi-
derstand im Alltag bis hin zur ge-
planten Aktion. Wir nehmen in den 
Blick, was uns jeweils bewegt und 
was wir können. Wir haben Zeit 
und Raum um kreativ zu werden, 
für Input, für Austausch und sich 
bewusstwerden, was gewaltfreies 
Handeln gegen Rechts ganz kon-
kret für jede*n einzelne*n heißen 
kann.

Es sind noch Plätze frei!

Ort: Hannover, Naturfreundehaus 
Leitung: Martina Freise, Tim Bader

AUFBAUKURS

„FRIEDEN LEBEN LERNEN“

Weiterbildung zur „Fachkraft 
für Friedensarbeit“
In unserer berufsbegleitenden 
Weiterbildung für Konfliktbear-
beitung und gewaltfreies Handeln 
„Frieden Leben Lernen“ bilden wir 
Sie zur Fachkraft für Friedensarbeit 
aus.

Zeitraum: Oktober 2026 - April 
2028

12 Kursteile mit 41 Tagen

Orte: Warburg, Imshausen, Büchel, 
Spangenberg, Halle/Saale.

Weitere Informationen:

Vorankündigung
SOMMERTREFFEN 2026

28. - 30. August 2026

DER TITEL WIRD IM FRÜH-
JAHR 2026 FESTGELEGT

Ort: Kloster Jakobsberg, Ockenheim

MITGLIEDERVERSAMMLUNG 
2026

28. August 2026
15.00 Uhr - 18.00 Uhr

Ort: Kloster Jakobsberg, Ockenheim
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Entwicklungsprozess

Der diversitätsorientierte Ent-
wicklungsprozess (DivE) von 
gewaltfrei handeln e. V. beglei-
tet uns auf dem Weg, unsere 
Bildungsarbeit und Strukturen 
sensibler für Vielfalt, Machtver-
hältnisse und Diskriminierung zu 
gestalten. Wir fragen uns: Wie 
kann Gewaltfreiheit gelebt wer-
den – in einer Welt, die von Un-
gleichheit geprägt ist?

Seit 2021 arbeitet eine Steue-
rungsgruppe mit Vorstand, Ge-
schäftsstelle und Trainer*innen 
an diesem Prozess. Durch eine 
interne Umfrage und verschie-
dene Treffen entstanden Räume 
für Selbstreflexion, Unsicherhei-
ten und neue Perspektiven. 2025 
wurden erste Arbeitsgruppen zu 
den Themen Awareness, Zielgrup-
pen, Inhalte und Methoden und 
Sprache gebildet, die nun konti-
nuierlich weiterarbeiten.

Im kommenden Jahr wird DivE 
zentrales Thema des Sommertref-
fens. Dort wollen wir Erfahrungen 
teilen, neue Impulse setzen und 
gemeinsam weiterfragen, wie wir 
Gewaltfreiheit vielfältig, offen 
und machtkritisch gestalten kön-
nen.

Pia Stamer

Über Frieden reden

Abendgespräche (Online)

Gespräche am Abend, von Septem-
ber bis Mai immer am letzten Mitt-
woch im Monat, von 19.00 Uhr bis 
21.15 Uhr. Es stehen nur begrenzt 
Plätze zur Verfügung. Ab 25 Teil-
nehmenden richten wir eine War-
teliste ein.

Informelle Anmeldung an  
mangold@gewaltfreihandeln.org. 

Die Einwahldaten versenden wir 
einige Tage vor der Veranstaltung.

Das Online-Gespräch ist kostenfrei.

Wir bitten um  
Ihre Spende
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Eva-Maria Willkomm
	 Trauer um Roswitha Jarman



Zwischen verschiedenen, bunten 
Laubbäumen ist das Lachen von 
Schulkindern zu hören. Manche 
fahren mit Fahrzeugen umher, 
andere spielen Verstecken im Ge-
büsch. 260 Kinder gehen hier am 
Eschenweg im Norden Hamburgs 
zur Schule. Mehr als die Hälfte 
spricht mindestens eine andere 
Sprache zu Hause. Eine Geflüchte-
tenunterkunft liegt direkt neben 
der Schule, aber auch Einfami-
lienhäuser sind in der Nähe. Die 
Schülerschaft ist überaus vielfäl-
tig, deshalb wurde die staatliche 
Grundschule 2024 mit dem Profil 
„diversitätssensibel“ gegründet.
 
Mit rund 40 Kolleginnen und 
Kollegen aus unterschiedlichen 
pädagogischen und therapeuti-
schen Professionen begleiten wir 
die Kinder liebevoll in Vorschule, 
Schule, am Nachmittag und in 
den Ferien. Es gibt verschiedene 
Angebote wie das Vorlesen durch 
Lesepatinnen und -paten, Ent-
spannungspausen, ein Leseband, 
das Projekt „Jedem Kind ein In-
strument“, den Eschen-Chor, 
Schnitzen und Schulbienen. Auch 
der Besuch von außerschulischen 
Lernorten wie einem Bauspiel-
platz und der Elbphilharmonie ist 
fester Bestandteil des Schulpro-
gramms. Viele Kinder verbringen 
unter der Woche mehr Zeit in der 
Schule als in ihren Familien. Die 
Grundschule ist kein reiner Lern-
ort mehr, sondern ein Platz zum 
Verweilen, Entdecken, Spielen 
und einfach Sein dürfen. 

An manchen Tagen wird dabei 
ganz besonders deutlich, was 
Vielfalt im Schulleben heute be-
deuten kann.

Ein besonderer Tag
Kinder mit ihren Eltern, Familien, 
Pädagoginnen und Pädagogen, 
die Schulleiterinnen, der Haus-

meister, Küchenpersonal: alle 
sind sie gekommen. In Ermange-
lung einer Aula, die noch gebaut 
wird, stehen sie dicht gedrängt im 
Eingangsbereich der Schule. Ein 
Stimmengewirr aus unterschied-
lichen Sprachen, viele aufgeregte 
Kinder, es duftet köstlich vom in-
ternationalen Buffet. Im Treppen-
haus steht der Schulchor und war-
tet auf mein Zeichen. Denn gleich 
geht es los: Das Eschendankfest 
wird eröffnet. 

Drei Tage haben es die Kinder mit 
uns vorbereitet: Gebasteltes und 
Gebackenes hergestellt, Mitma-
changebote vorbereitet, die sie 
gleich selbst betreuen werden. 
Aber vorher werden sie sich noch 
stärken können am Buffet, für 
das man spenden darf, aber nicht 
muss. Wegweiser und Übersichts-
plan nicht nur für diesen Tag, 
sind mehrsprachig. Auch Sprech-
stunden, von Sprachmittlerinnen 
unterstützt, werden angeboten. 
Sonst hilft auch eine Überset-
zungs-App. 

Offen sein für die Lebensrealitä-
ten der uns anvertrauten Kinder 
und ihrer Familien, interkulturelle 
Anlässe aufgreifen und gestalten. 
Daraus entstanden sind biswei-
len erste Begegnungsformate, 
wie das interkulturelle Fasten-
brechen, das Elterncafé und das 
Eschendankfest. Dabei wird es 
sicher nicht bleiben. Denn was 
ich in der Schule gelernt habe: 
Vielfalt ist schon da, angelegt in 

uns. Menschen benötigen Ge-
meinschaft und diese wiederum 
braucht persönliche Begegnun-
gen. Diese können und müssen 
wir immer wieder neu schaffen. 
Gelingt uns dies, eröffnen sich 
Räume für Gespräche und Einbli-
cke in unterschiedliche Lebensre-
alitäten und -gewohnheiten und 
danach mehr. 

Am Eschenweg in Hamburg nut-
zen wir die menschliche Neugier 
und die Freude darüber miteinan-
der zu feiern, dass es die Kinder 
gibt. Damit sind wir sind noch lan-
ge nicht am Ende.

Ivo Schnipkoweit ist Kursabsol-
vent des Aufbaukurses 2010-
2012 und arbeitet als Lehrer in  
Hamburg.

Buchvorstellung

Zwischen Kolonialität und  
Pluriversalität

Ein dekolonial inspiriertes Metho-
denhandbuch für die Bildungs-, 
Friedens- und Konfliktarbeit.

Im September 2025 erschien im 
Projekt „Friedensarbeit verän-
dern“ der Plattform Zivile Kon-
fliktbearbeitung ein neues Me-
thodenhandbuch: „Zwischen 
Kolonialität und Pluriversalität“. 
Es richtet sich an Praktiker*innen 
der Bildungs-, Friedens- und Kon-
fliktarbeit im deutschsprachigen 
Raum und verbindet theoretische 
Grundlagen mit konkreten me-
thodischen Anregungen.

Die Autorinnen wollen dekoloni-
ale Impulse aus globalen Zusam-
menhängen aufnehmen, an den 
Kontext des Globalen Nordens 
anpassen und durch eigene Erfah-

rungen erweitern. Dabei reflek-
tieren sie offen ihre eigene Positi-
on und zeigen das Spannungsfeld 
auf zwischen Weißsein und dem 
Anspruch, dekolonial zu arbeiten.
Das Handbuch schärft den Blick 
für Machtverhältnisse und Ge-
waltformen – und fordert dazu 
auf, die eigene Bildungsarbeit kri-
tisch zu hinterfragen. Die Sprache 
ist anspruchsvoll, viele Gedanken 
stammen aus einem akademi-
schen Umfeld. Für Trainer*innen, 
die sich bereits mit Diversität, 
Postkolonialismus oder Dekolo-
nialität beschäftigen, bietet das 
Buch wertvolle Denkanstöße.
Bekannte Methoden werden um 
Perspektiven ergänzt, wie sie 
machtkritisch, diversitätssensibel 
und dekolonial gestaltet werden 
können. Besonders eindrücklich 
ist der Gedanke, dass Bildung 
nicht neutral ist: Wir gestalten sie 
– und müssen daher auch unsere 
Werkzeuge immer wieder prüfen.
Für die Arbeit von gewaltfrei han-
deln ist das Buch inspirierend. Im 
Rahmen unseres Diversitätsori-
entierten Entwicklungsprozesses 
(DivE) wird es Impulse in die Ar-
beitsgruppe „Inhalte und Metho-
den“ geben. Das Handbuch ist an-
sprechend gestaltet und steht als 
PDF oder in gedruckter Form über 
die Plattform Zivile Konfliktbear-
beitung zur Verfügung.

Pia Stamer, Martina Freise

Copyright Plattform Zivile Konfliktbearbeitung

Vielfalt macht Schule

Ivo Schnipkoweit

„Roswitha Jarman hätte den 
Friedensnobelpreis verdient, 
aber sie hat ihn nicht ge-
braucht.“*

Eine unermüdlich im Stillen für 
Frieden und Versöhnung kämp-
fende Frau - Roswitha Jarman - ist 
gestorben. Total in Frieden, vol-
ler Liebe und Dankbarkeit ist sie 
ganz bewusst am 13.10. 2025 ge-
gangen – im Alter von 90 Jahren. 
„Wir sollten nicht so alt werden!“ 
hat sie öfter gesagt. Ihr war es 
wichtig, in Würde und bewusst zu 
sterben. So, wie sie auch gelebt 
hat: ganz bewusst, wach und vor 
allem empathisch und einfühlsam 
für Menschen und deren Gefühle, 
Sorgen und Traumata – sie achte-
te ihre Würde und half ihnen, heil 
zu werden und zu wachsen.  
Roswitha hat mit ihrem Mann 
Peter (der nicht lange vor ihr ge-
storben ist) u.a. in Moskau und 
im Kaukasus gelebt. Dort hat sie 
zwischen verfeindeten Völkern 
(Ingusch und Osseten) vermittelt, 
ihnen geholfen zu vergeben und 
sich zu versöhnen. Wenn sie da-
von in den Kursen berichtete, zu 
denen wir sie als Referentin ein-
geladen hatten, war ich fasziniert 
von der Liebe, mit der sie von den 
Menschen sprach. Sie übte mit 
uns Methoden - vom Perspek-
tivenwechsel, bei dem sich die 
Menschen in die jeweils andere 
Person hineinversetzen sollten - 
bis zu Rollenspielen, in denen die 
Kursteilnehmenden selbst zu Os-
seten und Ingusch wurden.
Solche Seminare hat sie auch 
mit Kooperationspartnern von  
gewaltfrei handeln in Bosnien 
und Herzegowina und Serbien ge-
leitet.
Besonders das Zuhören war ihre 
Stärke und das vermittelte sie 
weiter. „Ihr müsst hören und 
spüren, was in den Menschen 
vorgeht, damit ihr sie verstehen 

könnt“ – das wiederholte sie 
ohne müde zu werden.
Roswitha hat als Quäkerin ihren 
Glauben gefunden, verbunden 
mit ihrer großen Leidenschaft für 
die Mystik – darin fand sie ihre 
Wurzeln und Kraftquellen (z.B. 
Meister Eckhart, Marguerithe Po-
rete und Martin Buber zitierte sie 
häufig).
Die politischen Entwicklungen 
in der Welt verfolgte Roswitha 
mit Interesse und Sorge. Krieg, 
Ungerechtigkeiten und Leid von 
Menschen trieb sie um. Mit ihrer 
Arbeit hat sie dem Schrecklichen 
und Schweren etwas entgegenge-
setzt.
In Namibia in eine Missionarsfa-
milie geboren litt sie ihr Leben 
lang unter dem, was die Nazi-
herrschaft angerichtet hat. Auch 
in England, wo sie die meiste Zeit 
lebte und starb, litt sie unter dem, 
was sie dort an Meinungen über 
Deutschland hörte. Dass keine 
richtige Aufarbeitung und keine 
Bewältigung der Kriegstraumata 
stattgefunden hat, schmerzte sie.
Roswitha war mir eine ganz wert-
volle Freundin. Ich bin traurig, 
dass sie gegangen ist und sehr 
froh, dass ich sie gekannt habe. 
Ich habe so viel von ihr gelernt, 
wir haben gemeinsam gearbeitet, 
gelacht und waren zusammen 
traurig. Roswitha war keine ab-
gehobene Heilige, sie liebte auch 
den trockenen Riesling und den 
Demeterkäse vom Untermühl-
bachhof. Beides konnten wir ge-
nießen – auch das war eine Lei-
denschaft von ihr.

Roswitha starb im Kreis ihrer Fa-
milie und Freunde und wie sie 
selbst noch schrieb: „I am totally 
at peace with it.“

Eva-Maria Willkomm

*Zitat von Ullrich Hahn

Buchvorstellung Trauer um  
Roswitha Jarman


